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Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und das
Siebenter Jahrgang .

l
c - . .r

»7 Dieses Matt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . SvNNabmö , dm 5 . December . bis 4- Uhr Nachm . Aufnahme . Liege -

Preis pro Quartal 7-/ - Groschen . fpaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .
18SS .

!

Der Sohn der Bäuerin .
Dorfgeschichte aus Oesterreich von August Silberstein .

°
( Fortsetzung . )

Er hätte ihr so gerne ei » Schmätzlein beim

Esse« gegeben — und zuweilen lugte er seitwärts
^ nach ihren rothen Haaren . Es war erlogen ,
' i daß sic häßlich seien — in der Sonne säum »
'

s Merten - sie sogar prächtig , und ein feines wei -

! ßeS Häutl hatte das Mädchen im Gesicht und
. ! über den Hals hinab , weißer wie manche Andere ;
^ ! und als der Sonnenschein und der Watdcs -

j schatten sie theils dunkelte , theils lichter erschci-

^ neu ließ , war sie sogar . . . Himmels Sakr . . .

f fürwahr hübsch !
So redete innen der Toni .

! Und gut war sie ! Wie gut ! — DeSStim -
° ! merk , mit dem sie sang , klang schon so weich
' ! und vollrund herzig ! — Er getraute sich aber

'
zu dem Kuß noch nicht und eS schien ihm noch
immer , als schicke sich

' s nicht .
Aber Kuchen gab er ihr , von dem , welchen

: die Mutter gebacken , und er hätte niem ' d An -

s ! Perm . um keinen Preis , nur ein Bröcklein von

^ dem Kostbaren , Unwiderbringlichen gegeben und

vergönnt .
Als sie aber , » ach Sträuben , und nur , weil

er gar sy schön bat , zum Geschenke entgegen
^ j » ahm , auch damit er , sagteste , nicht sagen könne ,

^ er habe von ihr was genommen ; als sic mit
einem Bissen Bescheid that , das Andere aber

'
^ dem Vater unten zu bringen sagte , da war es
! ihm , als sollte er ihr - den ganzen Bündel geben ,

da — warf er seinen Arm , wie eine Schlinge
: fest und drückend , um ihren Hals , und ehe sie
j schreien konnte , hatte sie einen Schmatz auf den

. Lippen , der ihr ' s unmöglich machte .
So sind diese Schädel , in die der Sonnen -

. ! schein Leichtsinn , die frische Luft Kraft , und der
j rasche Wechsel von Berg und Thal den raschen
- Wechsel aller Höhen und Tiefen der Ge -

i danken und Empfindungen fördert — wenn nicht
gar der flüssige Sonnenschein , der Wein !m Blute ,

j ! » och das Seinigc gethan .
i s Und so schritten fle weiter durch den Wald .

Der Bursch wieder ein Bißl kopfhängerisch ,
und als die Worte spärlicher wurden , fing die

. ^ Mirzl wieder zu singen an — eines jener lang -
n gezogenen , herzvollen Lieder , die mit einem Jod -
l ler , je trüber oder heiterer wechseln und die das
^ ! Wald - Ecko wiedergab .
fl Dann belehrte sie ihn über die allerlei Wege ,

bie eS da kreuz und quer gab , und dann fragte
- fle ihn , was er eigentlich zu thnn gedenke und

rechnete muthvoll die allerlei Arbeiten auf , die
ein arbeitsamer Bursch zu seinem „ Verdienst "
( Erwerbe ) macken könne .

Und dann sagte sie ihm , ihr Vater habe ihr
fl oft erzählt , es wären auch ihm allerlei bessere
> Liedlein vor der Wiege gesungen worden ; aber

Pr babe sich in die Welt gefunden und sei so
zufrieden .

Dann kamen sie aus eine Stelle , wo zwei
Wege sckieden — sie sagte , sie gehe rechtster
Misse auf die „ »dichtft « Seiten ( andere ) links

lgebcn , und reichte ihm zum „ bfhüt Gott " die
Hand .

Er nahm sie und drückte sie und sah ihr so
tief in die Augen .

Sie ward roth , aber so dunkelroth , daß ihr
Haar schier blond dagegen schien . Die Kinn -

spitze war vollends ein Flämmlein , aber um die¬

ses und den Mund herum blieb ' s so sehr weiß .
Der rothe Streif längs der Kehle machte den
andern Hals - und Nackentheil noch weißer .

„ Jetzt bin ick schon schier ei» Kirzl ! " ( Kerz -

chen) sagte das Mädchen , „ Du mackst Ein ' hell
brinnend ! " ( brennend ) und damit brachte sic den

Burschen zum Bewußtsein seiner und ihrer Ltel -

lillig .
Er aber frug doch, ob er nicht auch da mit

ihr weiter de» Weg gehen könne . Er wollte es
noch einmal wieder znrückhalten , gleich in die
mntterseclenunbekaunte Welt hinanszngeheii .

Und sie sagte , das könnte er auch , über die
Halb , und wenn er mit dem Vater reden wolle ,
der werde allerlei Rätst und guten Bescheid
wissen .

Da gingen sie wieder beisammen und brach¬
ten zu dem Halber zwei heiße Herzen , aber —

daß Gott erbarm ' ein — ein recht kaltes Essen !

Als der Halber seine Tochter von ferne
' mit

einem Manne herankommcn sah , da meinte er,
eS hole sich Einer , wie so oft , Raths über ein
krankes Thier , oder auch über eine Krankheit am
Menschen , die ein Haider auch verstehen muß ,
will er sich » nd seine Mittel im Respekte erhal¬
ten . Es kamen die Leute oft zu ihm und er
hatte schon Bielen geholfen ! Weil natürlich
allem Lebenden oft die Gesundheit wiederkehrt ,
ehe sie ganz vergeht .

Und er rieth gleich , warum sich seine Toch¬
ter so lange verspätet — er setzte wohlgemut !?
flink Trompete an und blieS , um auch Respekt
vor seiner Mnsikknnst hervorzubringen , ein gar
zierlich Stücklcin .

Erkannt war der Bursche jedoch bald , den »
ein Haider muß meilenweit im -Umkreise Bauern
und Gesckirr kennen , um ersprießlich in Tausch
und Kauf , in Gefahr und . Betrieb mitzmvirkcn ,
will er ein „ rechter " sein !

Und ein lustig Fencrlcin brannte bald unter
einer hohen breiten alten Eicke , um die sich ein

eigens angelegter Nasensitz schlang .
Und herum saßen sie alle Drei auch in Bälde ,

der Halver und Toni ans dem Nasen , das
Mädchen dem Ersteren zu Füßen , vom Feuer ,
das sic schürte , zierlich gefärbt , obwohl siekeine
Schönheit war ,

Der Alte , aber noch immer Kräftiger em
schneeweißer Kopf , der die braune Gesichts haut
mir noch dunkler erscheinen ließ , dessen Brust
und Nacken kräftig auS geöffnetem Hcmdesngttn ,
das ein blaues Halstuch oben znfammenhirU —
der Alte , den Oberkörper nur so bekleidet , kam
tüchtig in ' S reden und sagte . ,/Mpche Dir nicht
sso viel d ' raus !" Dabei bezrichncte er mit dem
Daumennagel seiner rauhen Hand das Ende
eines LöffelstietS . „ Wir ich noch so jung war
wie Du — hätte mir schier Ein ' S einen Gefall «»
gethan , wenn man mich m die Welt , allein , ge¬
schickt hätte ! Aber ich Hab

' daheim anshalten
müssen , bis uns einmal alles Vieh in derSench '

g' fallen und uns das trockene Jahr darauf der
Hof auch noch abgebrannt ist. Wenn Du da
hinter die Berge weit wunderst , sag '

ich DirdaS
Ort und den Hof und die Felder genau , und
kannst Dir 's besehen ! — Und ich Hab' mir ge¬
holfen als ich fort gemußt ! Und wenn ich auch
keinen Hof Hais ; aber ehrlich gelebt Hab'

ich und
z » essen Hab' >ch , und ein Weib Hab'

ichg
' nom -

men , Gott kröst' S drüben ! und mein Kind Hab'

ich rechtschaffen erzogen ! Hat Dein Vater —
der Aichetmaier will ich sagen jetzt was von
Allem ? Ein ' Herzfrieden ? Um Dei ' arme
Mutter is mir nur , die iss a grundgute Seel ;
und wenn ich ein Graf wär '

, sie war ' mir nit
z
' g

' ring ! —- Aber ich wüsset was ! Ja , meun
ich an Deiner Stell wär ' ! Aber JhrBuben von
jetzt habt die Courage nimmer , die wir einmal
g

' habt haben ; wir waren doch ein anderer
Schlag ! Ihr seids jetzt Alle lcbzeltrrn ( lehku -
ckcnhast ), zäh und weick ! Herrgott ! na ! . . . .
Aber , daß ich Dir nix Anders verzähl ' und bei
der Sack bleib ' — ich ging nit einmal z

' rück,
wenn mich Dein Vater — ich meint ' der Aichet¬
maier — mit ein ' Viergespann z

' rückholcn thät !
Dem wollt ich erst zeigen , wer ich bin !"

Die Kühe hatten sich bei diesem Gespräche
näher gezogen , wahrscheinlich auch an die Rauch -
Seite des FeuerS , welche ihnen dielästigen Flie¬
gen und Jnsiftm abhielt — sie standen und
starrten , nut den großen Angen schier zuhörend
— ein kluges und keckes Staaren - Paar schlüpfte
auf dem Boden und zwischen den Füßen der
Rinder in der Nähe umher , die mattgewordenen
Fliegen und Käfer haschend .

Mirzl taucbte ein Stück Brod in Salz und
gab cs der nächsten Kuh die einen weißen Fleck
auf Brust und Stirne hatte und die wedelte
und freudig brüllte .

Ton : sah auf dieß und schier ward ihm hei¬
melnd dabei . Er sah wieder fragend in des
Haldcr - MartinS Auge . ^

„ Ja , ich wollt ' S zeigen ! " sagte der Halber .
„ Glaubst , ick ging weit ? Um n >.x von mir hö¬
ren z

' lasscn ? G ' rad int ! Ganz in der Nähchct
bleibet ih , daß a jeder Mensch flögen kan » , daß
auch ein reich aufgezogener HauSsoh » kein' Ar¬
beit scheut ! Und sag

'
, Du wärst selbst eines

noch Schlechtem Sohn ! Hast Du Dich b ' sckaf--



fen ? Jeder Mensch is/für sih ! — Willst weit ,
willst in die Stadt geh

' n , daß die bösen Man «
ler sich erst recht . über Dich misz ' jchüttrn hätten ?
Daß Jeder sagen / könnt ' / weiß Sott wie Du
lebst und waö Dü thnch ? — G ' rall n : i ! —
So ziemt

's sich ! — Und mein '
Arbeitszeug trüg ,

in stolzer dor mein ' Kameraden heim , in die
ärmste » ^ Hütten , als eche - mein Samntspenster
( SäistnWcke ) lauf den '

- Tanzboden ! --- .-Willst
ernstlich arbeiten ? — - Da drüben is' ein Stein -
bruch und die Mnhlstein -Durckschläger haben
d ' rin eine prächtige Ader '

troffen ! Laß Dich von
kein' Bauern da bemitleiden und bevettern
Er redt '

Dich doch hinterrücks aus , und wenn
Du auch arbeitest wie ein Kslast s(Sklav ) , so
sagt er doch er schenkt/Dlr . aus etbarmniß was !
Mid gerad ? ,wenn Du Wer bist/so meint er ,
DU hättest einen Grand (Stolz ) und könnt
dann nit mit Dir , wie er wollt ! — Laß ' s
geh 'n ! Willst in Mr Steinbruch — ich Hab'

vom Aufseher zu büchen - — mein Wort , er
nimmt Dichmli ! — Willst epper ( viellcickii gar -
mrin/ÄMsch

' -Wn
'? ' :W -.' ist - doch

' eilt Gemeindebrod
u n d - Ni ich zi em

'
W - ( Mir -d eii ch

't̂ es steckt
'
mehr -Ehr -

d -r-m ,
- 'als - im Herreil -dienst t - Für ein ' ehrlichen

Bü '
rschew isi

'- 'kkjW AÄAk eiüe/SHand .- Dn hasi
wohl ' ist ' der/ ' SchM ü brßl a Must ' ? ( biSchew
Musik ) ./lernt / hall ' vielleicht Wit ' den Buben
g
' sungkn/das BlnseN lKN'

ich Dir , und Dir
spfelst m/

'dett Kirchen , überall mit , wo ' S einen
Verdienst - -gibt ; das is - -unser ! Recht — -und meine
Spruch " bast bald g

' lernt . -— Nach Wein - und
Obstlese ' -bekommst ein ' 'Most von jedem Hans ;
zu Martini ( St . - Martin Stag ) Hort daß Waiden
und Hüten ans , das Vieh wird daheim behalten
und da gehst - nitt - geweihten - Genen , übergi

'
e
'bst

in jedem Hause eine und sammelst Dein - Geld
ab . Du -weißt, - daß 'dir HaUslnit

'
ans die ge¬

weihten Gerten -halte,i ' lind nit - ohne dieselben
wieder aufs Jahr /zum - Erstenmal auSlr -.nben ,
dämit ' s geseguet

'
sei ! Der Spruch ist gar schön

und stolz ! Du '
hast ihn nie recht gehör ! !"

Und der Alte stellte - sich
"
nachdem er gleich¬

zeitig
' mit der langen Peitsche knallte , daß die

Berge wiederhallten und wtederknallten , hock
aus .

Die erschreckten Thiere sprangen und kiesen
durcheinander , Mirzl lachte recht herzlich !

Er sprach den alten Spruch vor :
,/Jü Gottes Nämen tritt ich ein ,
Unglück hinaus und Glück herein ,
Und Alles soll gesegnet sein !
Der - heil ' ge Kelch und Opferwein ,
Wie das hell '

ge Himmelsbrod ,
Das Herr Jesu den Jüngern bot !
So nehmt die Gurt in eure Bürd '

Und in eure Hand .
Und steckt s ' wohl an die Wand ,
Wohl an die Wand , wohl unter das Dach, -
Bewahret sie

'
fleißig -hernach .

Am Georg ! ' nehmt s wiederum ab ,
Treibt ans das V >eh , das '

euer Hab ,
Ueber euer HanS , über Eng und Thal ,
Gott der Herr beschützt » ns überall ,
Er schaut ans d ' Wirthin Wirthensegen ,
Sie soll Gab und Opfer legen —
Gab und Opfer gesprochen ist ,
Das gibt uns der liebe Herr Jcsn Christ !"

„ Nun magst ?" sagte der Alte ganz stolz :
Schier hatte der Toni , angeregt im jungen

Gcmnihe , und als ihn . Mirzl , welches ihn bis¬
her geleitet und das eben ein Stück Brod für
ein Thier abschnitt , mit dem gutmülhigen Ge¬
sichte ansatz , ja gesagt .

„ Aber nein !" sagte plötzlich der Alte . „ Weißt ,
ich nimm Dich nit ; ich rathe Dir noch mt , bei
mir zu bleiben . Sie könnten sagen , ich hält
Dich beredt und könnten ' recht schwenden und
schnnpfiren ( gleibc-dentend ) . Geh in den Stein¬
bruck , ich .rath Dir ' s , da gjbtS Jahraus Jahr¬
ein Arbeit und keine Sekatur . Brauchst Wen ,
d 'er um Dich schaut , so de >ik "an mich — knmm '

Soiiutag immer zu mir — nach Martini arbei¬
ten wir mitsammen — geh hinüber und schau
Dir ' n Stciiibruch an . G ' srent ' s Dich int , so
geh in Gptt

' s Nam ' weiter und Dn wirst auch
nit zu Grund - gehen . -.

- G ' srcntS Dich so chomin
wieder zum Haldcr - Mart ! bis ich eintriebeik
Hab , reden wir mitsammen , vicllcicbt kannst von
-aur aneh,r erftwren , als wrnn ' s D ' noch, zehn
Meilen gehst ! / Wsh -ist/DickuGM !" - / / - - -

Der Toni sagte , er wolle sehen und hinge -
hen und schier warS ihm schwer , wie er dir
Hand reichte .

Warum die Mirzl sich eine Weit abwendete
und etwas zu schaffen -machte , das sah er nicht
Aber sein . Bändet ans dem Stocke drückte ihn
schier , so schwer kamS ihm ans drin - ganzen
Wege nicht vor .

„ Bfhüt Enk Gott ! " sagte ' er kleinlaut
Die Mirzl wiederholte es gar -nicht und

reichte ihm -nur : die'
-Hand .- . / - . . . -

Der Halber nahm die Trompete » ns blun -
— er kannte . .das Allöblasen --( Grs -eitblasen , be¬
sonders vom Tanzboden ! hinweg ) -von anderen
Gelegenheiten .her . '4- u und - tr .-MeS,jü » - gqr zier¬
lich « »- ---ZemükhW Stücklein , --dgst -xs M,n w .N -
deuiden , nun wieder ganz verlassenen Bursche /
tieft zu Hcr ; en -ging . -

' -

Dann knallte der verlassene ' Freund , wie der
KciegSkninerad , der .- einem Begrabenen , sütz,im -
mer . Getrennte .»!, idse letzte- Ehre erweiset . -

'

Der Toni . -ging in den St -e-inbrnch — - —

Eine gefährliche Situation . >
-Skizze von Ewald Augn .fi König . »

Es war in -den -ersten-/ Tagen nach meiner Ver -
^

lobung , als ich eines Abends -Gät - mich auf de» e
Weg zur Wohnung meiner Braut begab . r

Das HauS meiner Schwiegereltern lag unge- /
fahr eine Stünde , von unserem Dorfe

'
entfernt , doH <

schsng ich die Wandernng nicht an , berin ' der Weg
führte durch einen sebr bevölkerten Landstrich , n »d )
wir befanden uns in den ersten schönen Tagen d,S
Monats October . !

Ich hatte schon vor . einer Stunde , von..,,Hansi, i
gehen wollen , war aber , durch den .Besuch eines :
Freundes aufgehalten worden und möchte ..doch auch

',
nicht ganz aus die süße - Schäferstunde verzichten,,
welche in den Armen meiner Brant - -meiner cha -rrle . I

„ Nimm den Hund mit !" sagte die Mutter , als -
ich fortging , und das kluge , treue Thier sah mich ,
mit dem Schweife ., wedelnd,- an , als ob, es nur auf -
meine Erlanbniß .warte . . / .-, /

'
/ . . . ... . . . . . , . -

, Ich erwiderte lachend, der Himd bestäche ' bejsck
-das Haus , ich könne selbst über mich wachen.
! Der Vater stand- am -Fenster und sah in die
-mmch

'
holle Macht hinaus .

/ , -Brich jedenfalls .rechtzeitig wieptzr . /auft/s er- .
mahnte er , „ das Wester wirb "

sich ist hjM . Nachl¬
änder «, und ich befürchte, wir , beköminest Mgen .

"

-Ich schlng, den -.Schirm aM , den stieiste Muster
eilfertig hinter dem alten Schranke hervörhü .l

'
te, -

steckte , den Hausschlüssel,in die '
Tasche,- und ' eilli /

nnd in der glühenden Abenddämmerung - -wieder
den Weg . zurück , den er - Nüchinittags '

. dahin ge¬
kommen war . . - w - .

- Bei dem Aichctmaier . - daheim -: wap . es stille ,

Die Bäuerin weinte nicht , und - -.-ächzte - -nicht
nnd rauste sich keine Haare ans . Sie ging an
die Arbeit nnd vcrnchiete : Alles wie vor nnd

Aber schwach ward sie — nie tnoch . mußte
sie sich so oft fetzen oder - mußte sie so . oft zwi¬
schen einer Arbeit ruhen . Wortkarger war sie
wie -sonst , ihr Helles, rirn des . Ge sicht wendete sieb

Der Mond " blickte so/ klar und freundlich iilistj
an , atö .-/ich,..zu ihln,hinaufschaute , daß . ich injSti .lleii
über dm Vater , den alten WetterproAMn , det iiiie
schon so oft in seinen . BerechnungM ' /Md Wophc

'-
zeihmigen sich, geirrt hatte, lächeln . mußte . .

' Und doch
war -es - , mir nicht - so - recht .freudig zu Mukhe , wie
sonst wohl , wenn -ich diese Wanderung antrat, - / Di
ernste -,Bitte der Mutter , , den Hünd mitznuchmttp
hatte mich, weshalb wußte ich selbst nicht, -verstimmst-

sie klang mir wie eine Ahnung des besorgten/Milst
terherzens , wie ein Vorgefühl , . daß ich /in dieser .

nicht so oft mit den klaren A-ngen gerade . zu ! Nacht des - Hundes zu meinem Schutze , bedürsin'
kö-iine . - . Fast unwillkürlich blickte ich

'
mich üin , weil

und breit sah ich keine Seele .
„ Pah , Schwachheit,

" dachie, ich , „Die . Mutter
wird eben gedacht - haben, . es sei immer besser , wem!
ich au dein Thiers Gesellschaft , habe ; wäre sie,m
Wirklichkeit durch irgend eine .. Ahnung

'
beunruhig !

gewesen- hätte sie mir den Hund gewiß nachgeschickt .
" /

-So schritt ich- denn , wacker .darauf , los und '
pW

um den - immer wiederkehrendm Gedanken abzuweh¬
ren, , eist lustiges . Warsch .liedchen für mich hin .

. Meine Braut hatte bereits die Hoffnung ver¬
loren , mich heute Abend noch zu sehen ; die "Mut¬
ter wollte eben die Hausthüre schließen und z«
Bette gehen, als ich an den Fensterladen pochte:

Es - war jetzt schon zehn Uhr , bis elf wollte ich .
bleiben und. dann den Rückweg antrcten . Uber ii»

Gespräch mit meiner Braut und deren Eltern ach¬
tete ich nicht sonderlich ans die . verschwindeudei!
Minuten , nnd so kam cs denn , daß ich, , als ich
als -ich auf die Uhr sah , zu meinem Erstimucu . be¬
merkte, daß Mitternacht bereits , verstrichen wax .

Meine Braut bat mich , die Nacht dazübleibeH /
und die Hausfrau vereinte ihre Bitten mit deinst
ihrer Tochter .

In der Geisterstunde sei es auf dem Friedhof
nicht recht geheuer , meinten sie , ich könne eim«

Schreck davon tragen , an dem ich für mein ganze!
Leben genug habe , ich solle lieber morgen in allh
Frühe aufbrechen und werde dann immer noch W
tig genug im Hause meiner Eltern eintreffen .

Der Vater meiner Brant , trotz seiner sechsst!!

Jahre noch immer ein rüstiger , strammer Knabe ,
der keine Furcht kannte, lachte über die abergläu¬
bische Furcht und versetzte , es solle, ihm leid thu »/
wenn sein künftiger Schwiegersohn sich vor ein Mb
Grabsteinen fürchte.

Das gab den Ausschlag , denn offen gestandest

den Andern , w >e früher .
Nicht einmal mit dem Aichetmaicr redete sie

viel , nicht einmal zu ihm klagte - sie und be¬
schwerte

'
sie sich — nur in der . Macht .seufzte - cs

ans ihren Kiffen heran » lind manche Stoßge -H.ct-
lcin wurden öfter hinter einander leise gesagt, -

als sie eS jemals gcthan .
Der Aichetmaicr war von jeher ein wort¬

karger , in sich verschlossener Mensch , mit weni¬
gen Worten , mir wenn . er ansbransete , da haste ,
er viele und sogar -schreckhafte .

Was blieb zu thnn ?
-Etwa den Stromer , der an allem Unheil

schuld
'war , ans Verlänindnug klagen ?

Da hatten ihn nnd sie die Lenke auSgelacht
nnd die Mäulern dieser stopften nicht sämmilichc
Gerichte der Welt !

Die Fremdheit des Burschen blieb- fest , und
„ was hatte der Krcuzdividami , der Mvrdelemcnt -
schwerenöthcr bei den Feldhütern zu thnn ! ?
Der „ Lebendige " hat ihn auch überall hinge -
führt , wo er nicht sein sollst ! Der Bull halte
auch schon den rechten Stolz nicht in sich ! " .

So sagte sich der Bauer .
Und die Stille im Hose hörte bald auf .
Wenige Tage vergingen , ohne daß ein frem¬

des Gesicht eingekebrt wäre , das um den Bauer
fragte , aber die Bäuerin ängstlich vermied und
bei ihrem Anblicke scheu that .

Das waren die „ seinigen " Verwandten , von
denen dies stammte oder die cs selbst waren .

( Fortsetzung folgt .)



war ich halb -und halb Won gmecht . den Men ,

nachzugeben ; meine VrLli ' müßte Mt , schon Mn

der Ehre ihres künftigen Gatten willen , selbst wün¬

schen , daß ist ging .
Aber selbst ans die Gefahr „huch den -Vater zu

» erzürnen , baten mich die Frauen, - lieber den Miweg
von einer Birtclstnnde zn machen, alss über den

e- Friedhof zn gehG , NM - thue cha immer ' bcssH,- cker

H Gefahr Lorzuk
'
eWnpÄK . fitz. Kk

'
aDSUkfWhxM . -

. ..
,g Ich versprach es, war keineswegs geneigt, dieses
p Versprechen zu halten . .
Ä Auf halbem Wege zwischen dem Hause meiner

Eltern und ' dem meiner Braut lag .ein - Dorf , vor

st diesenr, ungefähr rineu Büchsenschuß von den ersten'

- Häusern entfernt , der Friedhof , und dicht neben

ch l dem letzteren die Kirche.
>iL Der Weg führte über den Gottcßacker , schon
e,k längst hatte die Gemeinde denselben einfriedigen und
Meinen Weg um ihn herunr führen wollen, , bis jetzt

war cS noch immer bei dem Wallen -gebliNern- -
' b

afl Schon oft war dieser Friedhof mit Spuckge -

. k schichten in Verbindung gebraeDrWrdenwer Bar¬
el » bier aus unserem Dorfe wollte selbst im vcrgänge -

k um Jahre einmal einen Heist ziv ifchm den Grab -
iil steinen wandeln gefKen - haben , Hüch - chehanptete der!

» Küster , welcher chigleich - das -'-Äntt wes ' Todtetigrä --
r-k bers versah , schon einigemal -in „der Kirche , Nachts
W zwischen zwölf und ein Uhr 'Licht' „bemerkt Hi habein
'

k Die Beherzten schüttelten die Kopse; " die Fnrcht -
:rk samen glaubtW, .tzaxan„ ynd M der ich die Mitte

H zwischen Beiden - hielt - wußje, ' eigentlich selbst nicht,
Hk was ich., davvn halten sollte . Es kamen Augen -

fk blicke, Kn Kmen WllgeMM WE fübdr . bie Märchen
M zu spotten , aber zu andern Zeiten konnte,, ich. -auch
'itk LkMv ' lMit -rrnster Miene den Furchtsamen , welche
M M ' Existenz - -der - Gespenster äußer allen Zweifel
k-I stellten, , beipflichten . . , .. , , .

(Fortsetzung folgt !)

Bex Mif ch t es . .
Vchl( Kurzem wurde auf dem biesigeu ' Ham¬

burger Pahnhvse ci -n intcressantes Diensljnbilänm
gefeiert , ES sind 25 -Jabrc her , daß , der Loco
mvtivsnhrer Pechmann sich im Dienste befindet
und zwar .früher bei russischen Bahnen , dann
bei der Anhalten und seit dem Jahre 1846 ,
dem Bestehen , .der , Hamburger Bahn , bei letz¬
terer . Neben - dein - '

stets' -bewiesenen Pflichteifer
und der P

'
niiktlichkeit ' -im Dienste ist Pechmann ,

seinem Namen , entgegen , mährend , dcS ganzen
-25jährigen Zeitraums ans seine» Fahrten stets
vom Glücke begünstigt worden , so -daß de » von
ihmficsnhrten Zügen nie ein Unglück , nickt ein

' mal ein kleiner ' Unfall zngcsiofien ist , gewiß eine
große Seltenheit . In richtiger Würdigung der
Bc -rdieNsic drS Prä ' man » hatte am . Tage dcS
Jubiläum der Dircctor der Hamburger -Bahn ,
Geheimer Rath Neubau s , dem Jubilar , wclcher
incktS ahnte , seine Loeomvtive >nit Kränzen nui
Gnirlande » reich schmücken lassen , überreichte
ihm auch unter vielen Glückwünsche » eine nam¬
hafte Geldprämie , Ebenso wurde der Jubilar
vow,seinen College » beglückwünscht und beschenkt.
Demnächst trat er im Bewußtsein treuer Pflicht¬
erfüllung aus der bekränzten Locvmvtwe von

' Neuem . seine Fahrt an , um , so Gott will ,
wiederum 25 Jahre hindurch zum Wähle der
thin anocrtrautcn Reisende » als treuer Piloe
sein Rädecschiff zu stecfern und nach vollbrach¬
ter Fahrt in den Hafen der Ruhe einznführm .

Seit einiger .Zeit erregte der Bau zweier
Widderdampfer i » Glasgow eine lebhafte TiS -
cusfwn in der englischen und amerikanischen
Presse . Es war nämüch cvnsialirt , daß die
beidenchseenngeheuer für die ConfödcrirteN ge¬
baut ivnrden und die Nordamenkaner , denen
die kecken Piraten der Rebellen schon so nie!
Unheil zugcfügt haben , ohne daß eS ihrer zahi -
rcichcn Kriegsflotte bisher gelnng

'
c» , auch nur

cinen derselben ausznbringen , zitterten nicht
wenig für ihre Handelsschiffe, - bei der Aussicht ,
daß zwei neue , ihrer Schnelligkeit und Stärke

wegen ausgezeichnete Widderdampfer beutelustig
auf dem -Ocean umherjagur würden . In Folge
vielfacher ReclamativneN sah sich die englische
Regierung geublhigt , das . Auslaufen . derselben
zu verbictcu und jetzt habe » sie eine Bestimmung
erhalten , au der ihre Besteller sicherlich nicht

geduckt haben , die aber in Deutschland lebhafte
Befriedigung Hervorrufen wird . Ein bremisches
Han

'
S , H, Meier und Co . , bat nämlich beide

Schiffe für eine .Million Thaler erstanden und

sie
' der . preußischen Negierung offerirt , die ohne

Zweifel den Kauf cingchen wird , den » die

Dampfer weisen jede moderne -Verbesserung auf
und haben d.aö . Doppelte zu bauen gekostet.
Wen » jene zwei Widderdampfer i » der Nordsee

kxcuzen , ist au eine dänische Biokade nicht zu
Denken , . . . .

Die preußische Stadt -Hetkstädt wird - wohl
für . lange .Lri -ttckewHcnuß des Schweinefleisches
anfgrbe » , biS ' ckie Erinnerung an das schreckliche
Unglück , da '

SMe, -betroffen, - so wie die Ursache
SMi -ben, . Mschwimdeu seu> wird . Ein Flcischer -

meister daselbst , h.a .ft-c ei » Laubschweiu » nd ei »

ungarisches Schwein geschlachtet , um einem

Restaurant frische Möstwürstchen zn einem Fest¬
essen

'
z» liefern . Von - den Tbeiluehmer -u - jenes

llndeiimahles ' erkrankten -96 "
Personen z 20 '

star¬
ben bald darauf und 60 liege » noch krank dar¬
nieder . Außerdem wurde das Fleisch der
-Sckweine noch . weiter verkauft ,- nutz.-, eS sollen

jetzt an 200 Personen i » H'etksiäd
't erkrankt sei » .

Es ist dreS die in neuerer Zeit , so vielgenannte
Trichinenkrankhcit . Nlerkwürdige Beobacht !! , , gen
wmbcn , bei dieser Gelegenheit gemacht . Pkrsv -

neitz !velckc beim Festessen Moehwein tranken ,
sind bald nachher gestorben , wahrend die,Rhein¬
wein - und Biertrinker einige Tage länger leb¬
ten . Nur die Branntweiittruikcr sind wovla '

nf .
Die .a.lte. ,-Si ».te „ nach . dem Genüsse von fettem
Schiv

'
e
'
inchslÄsch , Speck / Schinken - n . , s. iv .- ein

Gläschen Vränittwein -zn . trinken , hat also ihre
gute -Berechtigung . - ,

Kürzlich wurden in Pompeji zn Ehren der
Anwesenheit LeS PrinzenHnmbcrt und Amadeus
von Italien die Z .immcr . eures ncncntdcckten

HanscS bloß , gelegt . Man fand eine Menge
Hansgeräthei DaS größte Jntcrcffe erregte eine

zerbrochene Schüssel -von GiaS , in welcher man
noch Fischgräten , vvrfand, , s

In
"
V >llntrrnil - sv » S -La,on brannte iw Her-

Nackt des 25 . November eine Anstalt nieder ,
welche , 80 - Geisteskranken zni-n - Aufenthalt diente .
Seit einiger , Zeit war , rin junger 25jnbrigcr
Mensch dasclb .st , den man feiner großen K

'
örpcr -

kraft und Gefährlichkeit wegen in eine besondere
Zelle und in die Zwangsjacke hatte sperren
müssen .

' - Der Besuch mehrerer Verwandten
batte anscheinend eme beruhigende Wirkung ans
ihn geäußert und auf ihre Bitten nahm man
ihm die Zwangsjacke ab . Er wußte sich ein

Schwesi -lhölzchen zu verschaffe » und . zündete
damit in der Nacht sein Bett an . Das Holz¬
werk der Zelle wurde vom Feuer ergriffen und
nach einer oder zwei Stunden griff der Brand
nach außen . Während dieser Zeit befand sick
der Geisteskranke wie in einem Gluthofen , kam
aber seltsamer Weise unverletzt davon . . Nasch
tlmlte sich das Feuer den Helle » der übrigen
Wahnsinnigen Mit und es begann ,nnn eine
schauerliche Scene der Verwirrung , wo a » S
dem, Prasseln dcS Brandes daS Geheul und
Kreischen der Unglücklichen sinnbetäiibmd hcr -

vordrang . Nichtsdestoweniger gelang eS dem
Direclor und seinem Personale ,

'Alle zu retten
bis auf sechs , weiche sich selbst grmalisam in
die Flammen stürzten , wie man dies in Brand -
fälleu bei Tdicrkn beobachtet hat . Welche
Schwierigkeiten bei der Rettung zn überwinden
wairn , geht daraus hervor , das; mau fast -

mitten in den Flammen Männer und Weiber ,
die wegen Raserei an ihre . Betten mit Riemen

befestigt waren, , abfchneiden . mußte . Der An - ,
stistcr der Brandes hatte -sich in den anstoßenden
Garten l gerettet und rief einmal über , das .
andere auS : „ Ha , euer schönes HauS,Mai
steht' s in Flammen !" Als .-der DirectowHch ,
ihm näherte ; empfing er shn mit wüthmMi
Schlägen , wurde aber überwältigt . Er ; ., tpgr .

anfangs --sehr stolz- -über seine Bhat , die er laut -,
verkündete , .dann . -zerfloß er in Thränen .- ^

In W arsch o -u Wurde , kürzlich eine - sehr
wichtige - Entdeckung gemacht . Ein russischer ;
Lieutenant hatte erfahren , daß in dem Hause
Alcxanderstrassc 2772 verdächtige Personen woh¬
nen und Verkehren sollten . Er begab sich Nachts
mit zuverlässigen Leuten dahin und fand An¬

fangs nichts . Endlich entdeckte - man in einem
Verschlage unter dem Dach einen Mann , dessen
stattliches Außere der abgetragene

'
Schla -srock

und die armselige Umgebüirg -
.nicht zu r-ntsielleii

bermvcht -ei . Hastig machte er '
chcun EiNtrsss 'der

Muffe » die Schublade .- eines Tisches zu, , an ( wM ,
-chcin rr faß . -MM - seinem Mamen und - Mand
-b csragt,

'
gab Jttz oss; , er

'
He i^ e; Dokrzcl -ewSkk H .üd

-ftlvchemaligM ) Bkanrlrr -
'
drHHassk , Hön . tMHE

-er 200 . S . - R , Pension beziehe.
'

Ma
'
^ ztzWM

di e SWbWe --u n d -Mi d H '
nMHMprn -verb argen

-eine ' 'MsaU -'MeHWrn,
'

gefiM
' Inft Gvid - ' nud -

Sllbc .rrollen . . - In einer ästen .zerb-re'chlichrn
'

Commodc lag -ein Portefeuille, . .in welchen ! jganze
Packele von 100 NubelbillekS lagen . Auch
StkncrÜsten uizd -Onittunsseii ' fanden sich - vor ,
so daß ersichtlich

'
war , man habe den Obersteuer -

a-i » neh »ur
'

--üer clgte.rirdischen Regieriurg -eukd-eckt .
Dvbrzcltwski

' ivollte AlleS von einem Unbekann¬
ten erhalten haben . . Die Russen brachten ihren
wichtigen Fang - nach der Cilad .elle. — . Ein

angeblicher Gcneralcapitan der See nacht Pol
'm ' s,

Namenö Magnan , ruft die polnischen Seeleute
des baltischen und schwarzen Mkeres . aus , -' sich
um ihn zü sckaaren , um in der alten . wi 'Ä in
der neuen Weit , ans die russischen Handels - und

Kriegsschiffe Jagd zu machen . ' '-„ Wemn -rEure
Feinde in ihrem Stolz Euch den Titel von
Kriegführenden verweigern, " ruft er aus , . „ so
soeedet Ihr ihnen durch einen unversöhnlichen
Krieg ans allen Meeren mitr dem - furchtbaren
Rechte der Wicdxrv .ergelrnng antworten und
Euren Unterdrückern zeigen , daß die Racke
Polens nicht blvs in den Wäldern Polens ans
sie lauert ." Große Heldenthaten zur See dürfte
Magnan mit den Polen nicht anZfnhrcn , „ denn
diese sind ebenso weirig . jemals gute Seeleute

gewesen wie die- Söhne Israels .
Ein königlicher Soon an seinen königlichen

Vater . — GlaSbrcuuer '
S „ Mout .- Ztg . " ver¬

öffentlicht den folgenden , vielleicht nicht ganz
echten Biief : „ An Papa Christian in Kopen¬
hagen, , Lieber 'Papa . ! Du bist nun auch daS ,
was ich bin . DaS ist schnell gegangen . ES
war mir auch -sebr unangenehm , mehr zw sein
als T » . Acker jetzt : Vater und Sohn König ,
das ist doch selten und allerliebst ! Es ist wirk¬
lich ein ganz reinliches Geschäft und eine hübsche
Stellung , die man einnimmt . Du wirst eS ja
auch bald kennen lernen .

' Ich habe mir das
Regiere » viel schwieriger gedacht . Meine Mini¬
ster , mit denen ich täglich zwei Stunden arbeite
( eS greift mich nickt an ) , meinen , ich hätte in
der kurzen Zeit große Fortschritte gemacht , und
ich regierte jetzt schon bcjftr als mancher Fürst
und Kurfürst , die schon jabrelang regieren . Mit
dem Griechischen gehtS immer noch nicht recht .
Der OptativuS will mir gar nicht in den
Kops . Plato , den ich angesangcn habe , gefällt
mir nicht . Er schreibt zu unklar , der Mann ,
und hat über den Staat ganz verschrobene An¬
sichten. Mein HanSlchrer will mir ihn etwas
modernlsirm . Sonst bekommt mir daS Küwä
ganz gut . Ich esse vir ! nnck schlafe sehr » nd

-bin auch noch etwas gewachsen . An Mergnü -



güngsn - fehlt eS mix .auch nichts Ich leide nur
etwas an Katarrh und Rheuma , welche leider
beide aus dem Griechischen kommen . Ich grüße
Dich,- lieber Papa , oder auch : lieber College
(Wir freue ich mich über diese Anrede !) Ich
Mache mir daS Vergnügen , Dir ( Du wirst
lachen !) den Dionysos - Orden mit der Löwen-
klüue in Brillanten zu überreichen. Gib mir
auch einen . xröxos , wie groß ist Deine
Eivillistc, lieber Päp 'a ? Die mrimge wird wohl
schon nächstens eine Zulage erhalten , denn wie
sie jetzt ist, kan» ich anständigcrweift nicht auS-
kommen . Schleswig - Holstein wird Dir doch
nicht etwa Verdrießlichkeiten machen ? Dein
getreuer Sohn Georgios I ."

Anzeiger .
W Zur Bestreitung der Ausgaben der Armencasse
werden , nach dem für vollstreckbar erklärten Hebungs -
Register , von den pro 18 «»/ ^ veranschlagten eilf Mo¬
natsbeiträgen , im Laufe dieser und der folgenden
Woche fernere vier Monate eingesammelt werden . —
Mit der Einkassirung ist, - wie bisher , der Kirchendiener
S,ph r beauftragt , und . wird gebeten , demselben die
Beiträge zu behändigen , weil Mach

'
Beendigung der

Sammlung die Rückstände zur Beitreibung abgegeben
werden müssen .

Zugleich wird , auch eine Brake -Harrier Schulum -
lqgs von IVs Monaten des Armenbeitrags mit einge¬
sammelt .

Die ferner pro 18«/ ^« noch erforderlichen drei
Monate Armenbeiträge werden erst im April k. I . ein -
gefammelt werden -

Brake , 1863 , Der . 1.
Stadtmagrstrat .

H . G . Müller .

Oeffentlicher Verkauf .
Am Montag , den

7. d . M ., Nachm . 1 Uhr ,
sollen in Joh . Frobösc Gasthaus vor Brake ,
^ ca . 400 Paquete sehr hell und sparsam brennende

Stearinlichte ,
in passenden Cavelingen , öffentlich meistbietend , für
Rechnung dessen, den es angeht , mitZahlungsfrist ver¬
kauft werden . ^

Käufer ladet ein
Brake , Decbr . 1 .. 1863

F . G . Borgstede .

Zu Weihnachts - Einkäufen
halte mein neuerdings reich completirteS Lager von

GM - K SiWeMS « «
bestens empfohlen .

_ ._ ,_ _ _ W . Baedewyek .
Große

von
^ KS 'L «kK -SSKESS .

Bekanntmachung .
Unter der Firma

eröffnen wir heute in L efh e , unmittelbar vor B r e in erh av e n , ein

Holz-Säge und Hobel-Werk,
verbunden mit Fournierschneidcrei,was wir , reelle Bedienung zufichernd , hierdurch bestens empfehlen

Lehe , den 1 Dscember L88S .

_
Die Leipziger Feuerverficherungs -Mnstalt

( gegründet im Jahre L81 » )
ubermmmt Versicherungen gegen Feuersgefahr zu festen billigen Prämien auf Mobilien , Maaren » Ma¬
schinen , landwirthfchaftliche Gegenstände , Schiffe im Neubau und Reparatur begriffen , so wie im
Winterlager .

Bei Abschluß von Versicherungen wird jede mögliche Erleichterung gewährt und halte diese solide Anstalt
zur gefälligen Benutzung bestens empfohlen .

Brake , im December 1863 .

Th. Oardewyck ,'
, Agent .

'
^

Bestesj

amerikanisches Mehl ,
LI Pfd . für 1 '

Thaler .
Allerfeinstes' Blumen -MehZ,

19 Pfd . für 1 Thaler .^ E . Tobias Sk Co .

PuppeN -Gestelle,
ohne und mit Holz -, Papp - und Porcelan -Kops , sowie
Täuflinge in ganz ausgezeichneter Waare , mit und
ohne bewegliche Augen , empfiehlt sehr billig .

CarlJanssen .

Jährige3
sehr billig .

ZanLe -Gorinthen ,
llig . , .

C . Tobias Sk Co .
Zu verkaufen . Große Smyrna -Rosinen LV- gs

per Pfund . Klostermann L Co .

dnpp en > s»» s ^ ,
in Porcelan , Holz und Papier -Machse , empfiehlt in
großer Auswahl und zu äußerst billigen Preisen .

Carl Janssen .

Mmn sM km

81 . Mnlrr r ! « ks, LSrNZLS .

approoirre

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals -
beschwerüen , Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medicinalrath Herrn Do . LluMus ,
Kreis -Physikus in Berlin ,

approbirte
>/ - Fl - 2 Thlr .
Vs » 1
'/i » V-

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei
chen Fällen , ohne das besriedifiendste Resultat in
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Shrup
wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthätig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten ,
befördert den Answins des zähen , stockenden Schlei¬
mes , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst
den schlimmen Schwindsuchthnsten und das Blnt -
speien . —

Alleinige Niederlage bei

SiagvereiN .
Die Mitglieder des Sigvereins werden z.uZ . einer

jGeneralversammlung zur Beschlußfassung ^ über ver¬
schiedene Gegenstände auf Mittwoch , den 9, d . W -,
Abends 7>/z Uhr nach von Hütschlers Hause einge¬
laden .

Brake , 1863 Decbr , 3 ,
Die Dierection ,

Strackcrjan .

MeisfuttermehZ Me. L .
zu heruntergefetztem Preise .

V . Tobias K Co .
Brake . Bon dem zum Vermögen des Diedr .

Allhusen zu Oberhammelwarden gehörenden ,
daselbst belegcnen Wohnhause sind noch die beiden
Hinterstuben mit dem erforderlichen . Hausraum und
Gartenland auf nächsten Mai zu vermiethen .

Reflektanten wollen sich an die Kuratoren I . C .
Laarmann und I . Dorfes zu Oberhammelwarden
oder an mich wenden .

I . I . Meyer .
Brake . Zu Kauf gesucht . Einein gutem Stande

befindliche Hafergrützquere
Anmeldungen .nimmt entgegen ?

G . W . Carl Lehmann .

Khesrter-MnzeLge.
Sonntag , den 6 . Decbr . „ Der Joungleur " .

Posse mit Gesang und Tanz , von Pohl ,
Dienstag , den 8 . Decbr . Mit doppelt besetztem

Orchester , zum Besten der Schleswig - Holsteiner !
„ Bürger und Molly " , Vaterländisches Schauspiel
in 5 Acten , von Mo .senihal . Zum Schluß : „ W ri¬
tz elm Teil " , Schauspiel , von Fr . v . Schiller . 2 Act .
(Das Rüttli .)

Motto :
„ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
In keiner Noth uns trennen und Gefahr !
Wir wollen bauen auf den höchsten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen !"

H . Schertz .

Brake . Zu vermiethen » Eine Etage , be¬
stehend aus Stube , Kammer , Küche , Keller und Bo¬
denraum , auf sofort oder Mai 1864 .

Auskunft ertheilt
G . W . Carl Lehmann

Ueberall werden Volksversammlungen oder
sonstige Demonstrationen zu Gunsten Schles¬
wig -Holsteins veranlaßt , — wird denn hier
Nichts in dieser Sache geschehen ?

Kircheilnackirichten der Gemeinde Brake
vom 21 . Nov . bis 4 . DcQ 1863 .

Getauft :
eine Tochter des Heinrich Franz Adolph Tichler , Grenz¬
aufsehers zu Brake (Fünshausen ) ; eine Tochter deS
Heinrich Carl August Störig , Grenzaufsehers zu
Brake (Klippkanne ) ; eine . T . des Johann Ldristiau
Bernhard Gieseler , Tischlermeisters zu Brake ; eiw
Tochter des Eitert Aschcnbeck , Schneidermeisters zu
Brake ; ein Sohn des Johann Hinrich Georg LordeS ,
Kaufmanns zu Braks ; eine Tochter des Friedrich . Ed .
August Klostermann , Stadtkämmerers zu Brake z eine
Tochter des Johann Heinrich Helmich , Tischlermeisters
zu Brake .

Kopulirt :
Keine .

Gestorben resp . beerdigt :
Cathrine Hedwig Weber , ged . Behnken , Ehefrau

des Lüder Weber , Gastwirths zu Brake , alt ca . 62 2 -

Marktprrisr .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 12 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel IS gr .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl LrhmMU
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